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Berlin, 21. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat im 
Namen des Deutſchen Reichs den Landgerichtsrath Franz Anton Wolf in 
ülbauſen zum Kammerpräſidenten bei dem dortigen Landgericht ernannt. 
— Der Staatsprocurator Eduard Raſſiga zu Mülbauſen iſt in gleicher 
Eigenſchoſt an das Kaiſerliche Appellationsgericht in Colmar verſetzt. 
Se. Majeſtät der König hat dem Friedensgerichtsſchreiber Fehrs in 
Creuznach den Charakter als Kanzlei⸗Ratb verliehen, und den Bürgermeiſter 
chultz zu Bernſtein, in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Forſt getroffenen Wahl, als beſoldeten Beigeordneten der Stadt Forſt für 
die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beftätigt. : 
em Edwin van Ermen in Mancheſter ift unter dem 19. Auguſt 


Reclame 58 Pf. 


1875 ein Patent auf eine Sicherheitsvorrichtung an Petroleumlampen auf | fi) 


. 3 Jahre eribeilt worden. — Das dem Director des Obſervatoriums zu Rio 
de Janeiro E. B. Liais aus Cherbourg unter dem 29. Mai 1874 eriheilte 
Patent auf eine electriſche Uhr iſt aufgehoben. 5 

[Bekanntmachung.] Zwiſchen dem deutſchen Reiche und Oeſterreich⸗ 
Ungarn iſt durch Auswechſelung von Erklärungen der beiderſeitigen Regie⸗ 
kungen eine Uebereinkunft dahin getroffen worden, 

daß in Bezug auf die Bezeichnung der Waaren oder der Verpackung der 

letzteren, ſowie überhaupt bezüglich der Fabrik⸗ und Handelsmarken, die 

Angehörigen des deutſchen Reichs in der öſterreichiſchtungariſchen Monarchie 

und die Angehörigen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie im deutſchen 

Reiche denfelben Schutz wie die eigenen Angehörigen genießen ſollen; daß 

ferner die Angehörigen des einen Landes, welche in dem anderen den 

Marlenſchutz genießen wollen, nach Maßgabe der in dieſem Lande ber 

ſtehenden Vorſchriften. ſoweit erforderlich, die Hinterlegung ihrer Marken, 

und zwar in Oeſterreich⸗Ungarn bei den Handels und Gewerbelammern 
in Wien und Budapeſt, zu bewirken haben. Dieſe Uebereinkunſt ſoll in 

Kraft bleiben bis zum Ablaufe eines Jahres nah, erfolgter Kündigung 

durch den einen oder den anderen der vertragſchließenden Theile. Die 

Beſtimmungen derſelben ſollen vom Tage ihrer Bekanntmachung an in 

Vollzug geſetzt werden. 

30. Dies wird mit Bezug auf § 20 des Geſetzes über Markenſchutz vom 

„November 1874 hierdurch veröffentlicht. 

Berlin, den 20. Auguſt 1875. 

Der Reichskanzler. 
4 In Vertretung: Delbrück. 

Berlin, 21. Auguſt. [Vom Hofe.] Bei ihren Kaiſerlichen 
dat, baten findet heute Abend auf Babelsberg ein größeres Gartenfe ſt 
des Pr welchem, außer den anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen 
kelt x en Hauſes, ſowie einer Anzahl hervorragender Perfönlich: 
Hi en Potsdams aus Berlin mit Einladungen beehrt find Se. König: 
iche Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Erbprinz von 
Meiningen, der Prinz Friedrich von Hohenzollern, der Prinz Haſſan 
von Aegypten, der Oberſtlieutenant von Alten, der Rittmeiſter von 
Dieskau und der Lieutenant Graf Pfeil. 

Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
begeben Sich zu Anfang des nächſten Monats über Berlin nach Schloß 
Camenz, welches Se. Majeſtät der Kaiſer und König während der 
Allerböchſten Anweſenheit in Schleſien zu beſuchen gedenken. 

[Für die Reife Sr. Majeſtät des Kaiſers und Könige! 
zu den Manövern des V. und VI. Armeecorps, ſowie für die Aller⸗ 
hoͤchſte Anweſenbeit in Schleſien find vorläufig folgende Beſtimmungen 
getroffen worden: 


an um 12 Uhr 55 Minuten ein Dejeuner dinatoire einzun men, um 
$ Uhr 48 Minuten auf dem Freiburger Bahnbof in Breslan Bub en, 
woſelbſt Empfang und Beyrüßung von Deputationen ꝛc. ſtattfindet. 


Er 7 
das 


gau 


Km find, begeben Sich Se. Majeftät Nachmi 


ed dane bei, nebmen um 12 Uhr beim Grafen d. 5 
findet 


rade 
> Affen Mlterböchiviefelben in Biegnit ein, ve um 5 Uhr ein großes De 


instag, den 14. September, findet um 11 Uhr bei Haynau ein Corps⸗ 
@lanöber des V. Armee Corps ſtat. Das Diner iſt bei Sr. Majeſtät in 
legnitz um 5 Uhr angeſagt. 
zum 
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a Nordbahn. — Begräbnißſtätte. — Hoverbeck.] Zu 
Landtageaden Geſetzen, welche in der vorigen Seſſion des preußiſchen 
u Wegeordnung. Der Entwurf war in der Commiſſton durch⸗ 
Abänder und die Regierung ihrerſeits bereit, den dort beſchloſſenen 
im Ab ungen zuzuſtlimmen, fo daß das Zuſtandekommen des Geſetzts 
der Enttotonctenbauſe geſichert war. Es wird daher, wie man bort, 
e und zwar mit den von der Commiſſion beantragten Ab⸗ 
für die zen wieder vorgelegt werden. Derſelbe war bekanntlich nur 
Zwiſchen 10 älteren Provinzen berechnet und die Regierung hat die 
== beifeih benutzt, um feſtzuſtellen, wie weit etwa für die Ausdeh⸗ 
3 1 kr Be auf die neuen Provinzen ein Bedürfniß vorhanden wäre. 

wor die nene bung bat ſich ergeben, daß ein solches, auch ohne daß 
zuvor die neue Provlnzial⸗Geſetzgebung eingeführt wäre, für Heſſen⸗Naſſau 
und Schleswig⸗Holſtein allerdings vorhanden iſt, dagegen daß ein 
en für Hannovor, angeſichts der dortigen völlig ausreichen⸗ 
den Wegegeſezgebung nicht beſteht. Daher wird eine Ausdehnung des 
twurfes neben den acht älteren auf die gedachten neueren Provinzen 
geſchlagen werden. — Während der Bau der Pommerſchen Gentral: 
in bereits in die Wege geleitet it, find die Vorarbeiten für den 


18 
Dierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Uf. — Inſertionsgebühr für den 


Berlin, 22. Auguſt. [Die Wegeordnung. — Die Ber⸗ A 


unerledigt geblieben ſind, gehort bekanntlich der Entwurf Aſſeſſ 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Bau der Berliner Nordbahn (Berlin⸗Stralſund) noch nicht abge⸗ 


ſchloſſen. Wie wir hören, liegt der Vertragsentwurf wegen des An⸗ 
kaufs der Bahn jetzt fertig vor und hätte eine Entſcheidung der zu⸗ 
ſtehenden Miniſterial-Reſſorts bereits ſtattgefunden, fo daß auch dieſe 
Angelegenheit einer baldlgen Erledigung entgegenſieht. Dagegen iſt 
der Bau der Berliner Stadtbahn noch in ſehr weitem Felde. Die 
Schwierigkeiten, welche ſich der Feſtſtellung der Bahnlinie entgegen⸗ 
ſtellen, ſind enorm groß und dabei handelt es ſich jetzt nur um Verein⸗ 
barungen mit den Behörden verſchiedener Reſſorts; weitere und voraus⸗ 
ſichtlich größere Schwierigkeiten werden jedoch erwachſen, wenn es 
erſt um die Vereinbarung mit den Adjacenten handeln 
wird. — In dem Extra⸗Ordinarium im diesjährigen Etat des Cultus⸗ 
miniſteriums ſind, wie man ſich erinnern wird. in der letzten Land⸗ 
tags⸗Seſſion 600,000 M. als erſte Rate zum Bau einer Begräbniß⸗ 
ſtätte für das preußiſche Königshaus in Berlin neben der Domkirche 
bewilligt worden. Die Summe wird im laufenden Jahre noch 
nicht zur Verwendung kommen, da die Koſten⸗Anſchläge noch 
der Berathung unterliegen und der Bau alſo noch nicht be⸗ 
ginnen kann. Für den letzteren war unter Zugrundelegung der 
im Jahre 1847 ausgearbeiteten ausführlichen Koſten⸗Anſchläge und 
unter Annahme einer Steigerung der Materialien⸗ und Arbeitspreiſe 
ſeit dieſem Jahre um 60 pCt. der Geſammtkoſtenbetrag auf 3,078,600 
Mark berechnet worden. Es ſcheint, daß dieſe Berechnung nicht zu⸗ 
trifft. — Aus den letzten Lebenstagen des verewigten Abg. v. Hover⸗ 
beck, deſſen Leiche heute in heimiſcher Erde die letzte Ruheſtätte erhält, 
wird noch bekannt, daß der Reichstagspräſident v. Forckenbeck auf 
Wunſch der Frau v. Hoverbeck ſich von dem Krankenlager des Freundes 
zu Gerſau nach Zürich begeben hatte, um dort eine ärztliche Autorität 
zur Behandlung des Kranken zu gewinnen, der plotzlich eingetretene 
Tod Hoverbeck's machte dieſe Fürforge überflüſſig. 

** Berlin, 21. Auguſt. [Einführung von recomman- 
dirten Telegrammen. — Dr. Friedenthal. — Dotation 
für den Bildhauer von Bandel. — Falſche Markſtücke.] 
Die General-⸗Telegraphen⸗Direction beſchäftigt ſich gegenwärtig, wie ich 
höre, mit der Ausführung der Beſchlüſſe der Petersburger Telegraphen⸗ 
Conferenzen. Was insbeſondere die facultativen Beſchlüſſe dieſer Con⸗ 
ferenzen betrifft, fo iſt über die Verwirklichung derſelben für die deutſche 
Telegraphie bisher noch nichts entſchieden. Mit einer Einführung von 
recommandirten Telegrammen, welche von der Petersburger 
Conferenz als empfehlenswerth bezeichnet wurde, ſcheint man ſich in 
den hieſigen betheiligten Krelſen nicht gerade befreunden zu wollen. 
— Der Minifter der landwirthſchafilichen Angelegenheiten, Dr. Frie⸗ 
denthal, welcher geſtern von ſeinem Urlaube zurückgekehrt, reiſt be⸗ 
reits morgen Abend von bier nach Köln, um der Eröffnung der inter: 
nationalen Gartenbau⸗Ausſtellung, welche am 25. d. Mts. erfolgen 
wird, beizuwohnen. Bekanntlich erfolgt die Eröffnung durch den Kron⸗ 
prinzen, als den Protector der Ausſtellung. — Im Anſchluß an die 
geſtrige Mittheilung des „Reichs anzeigers“, daß dem Bildhauer v. Ban⸗ 
del aus Reichsfonds eine Jahrespenſion von 4000 Mark bewilligt 
worden erfahre ich, daß das Comite des Hermann-Denkmals vor 
einiger Zeit beim Reichskanzleramte eine Unterflügung Bandels mit 
etwa 3000 M. beantragt habe. Der Kaiſer hat demnach aus eige⸗ 
nem Antriebe die nachgeſuchte Unterſtützung aus den zu dieſem Zwecke 
beſtimmten Reichöſoods um 1000 M. erhöht. — Es circuliren falſche 
1⸗Markſtücke mit dem Mänzzeichen D. Diefelben beſtehen aus Zinn 
und find in nach ächten Stücken hergeſtellten Formen gegoſſen und 
jo vorzüglich nachgeahmt, daß fie leicht für ächte gelten können, nament⸗ 
lich fo lange fie noch den natürlichen Glanz haben. Als bejondere. 
Kennzeichen dürfte das fettige Anfühlen, der fehlende Klang, die leichte 
Biegſamkeit des Metalls und das ſtumpfe Gepräge dienen. 

[Die deutſche evangeliſche Kir hen⸗Conferenz.] Am 18. d. M. 
iſt zu Eiſenach die deutſche evangeliſche Kirchen⸗Conferenz zuſammengetreten. 
Die diesmalige außerordentliche Verſammlung derſelben, die auf Anregung 
der braunſchweigiſchen Kirchenbebörde erfolgt, iſt durch das Eintreten der 
Civilſtandsgeſetzgebung für das Gebiet des deutſchen Reiches veranlaßt; ſie 
bezweckt eine Verſtändigung der Kirchenbehörden über die für die einzelnen 
Landeskirchen in Folge dieſer Geſetzgebung erwachſenden Aufgaben anzu⸗ 
bahnen, namentlich die Frage zu erörtern, ob in Rückſicht der eintretenden 
bürgerlichen Eheſchließung die Agende bei der kirchlichen Trauung, und in 
welcher Geſtalt, zu ändern iſt. Der hohen praktiſchen Bedeutung des Be⸗ 
rathungsgegenſtandes entsprechend, iſt die Conferenz dieſes Mal ſehr voll⸗ 
ſtändig beſchickt. Es ſind eingetroffen von Seiten des Evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenratbes zu Berlin die Ober⸗Conſiſtorialräthe Dr. Dorner, Hermes und 
Dr. Brückner, für die Kirchenbehörde der neuen Lanvestbeile Preußens der 
Landesbiſchof Dr. Wilbelm aus Wiesbaden, General⸗Superintendent Dr. 
Godt aus Schleswig, Profeſſor Dr. Dove aus Göttingen, die Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
Räthe Schmidt aus Kaſſel und Dr. Uhlhorn aus Hannover; aus Baiern 
Ober⸗Conſiſtorial⸗Präſident Dr. von Harleß und Ober Conſiſtorialratb Meyer 
von München; von der Königlich ſächſiſchen Kirchenbehörde Ober⸗Hoſprediger 
Dr. Kohlſchütter und Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Stelzuner aus Dresden; für 
Württemberg Prälat Dr. von Gerok, ſowie die Ober⸗Conſiſtorial⸗Räthe von 
Schickhardt und Steinheil aus Stuttgart; für Braunſchweig Abt und Con⸗ 
8 Dr. Erneſti zu Wolfenbüttel; aus Mecklenburg⸗Schwerin Ober: 
Kirchenrath Director Kayſel, Ober⸗Kirchenrath Dr. Kliefoth zu Schwerin; 
für das Großhberzogtbum Sachſen Geheimer Juſtiz⸗Rath Vollert, Ober: 
Hof» Prediger Dr. Heſſe aus Weimar; für Coburg: Gotha General⸗ 
Superintendent Dr. Peterſen, Ober⸗Hofprediger Dr. Schwarz, für Sachſen⸗ 
Itenburg General⸗Superintendent Dr. Braune; für Oldenburg Ober⸗Kirchen⸗ 
rath Ramſauer; für Mecklenburg ⸗Strelitz Conſiſtorial⸗Rath Dr. Ohl aus Neu: 
Strelitz; für Anhalt Conſiſtorial⸗Rath Teichmüller aus Deſſau; für Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt General⸗Superintendent Leo; für Reuß d. L. Conſiſtorial⸗ 
eſſor Hoffmann aus Greiz, Reuß j. L. Hofprediger Lotze aus Gera⸗Untern⸗ 
haus; für Schaumburg Lippe Conſiſtorial⸗Rath Dr. Reiche; für Lippe⸗Detmold 
General⸗Superintendent Koppen aus Detmold. — Die Eröffnung der Con: 
ferenz erfolgte in gewohnter Weiſe durch einen Gottesdienſt in der Capelle 
der Wartburg, bei welchem Ober⸗Hofprediger Dr. Kohlſchütter die Predigt 
hielt. Unmittelbar danach begannen die Verhandlungen in dem großen 
Saale des Stadtſchloſſes, welcher von Sr. königlichen Hodeit dem Großherzog 
bereitwillig der Verſammlung eröffnet war. Das Präſidium führt nach der 
Wahl der letzten ordentlichen Conferenz der Abt Dr. Erneſti, dem als Vice⸗ 
Präſes Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Hermes zur Seite ſteht. Die erſte Sitzung 
wurde vollſtändig durch die Verleſung des eingehenden Referats in Anſpruch 
genommen, welches Geh. Juſtiz⸗Rath Vollert über das diesmalige Thema 
der Conferenz ausgearbeitet hatte. In der am folgenden Tage ſich anſchließen⸗ 
den zweiten Sitzung begannen die Vorträge der Correferenten, General⸗ 
Superintendent Dr. Brückner und Profeſſor Dr. Dove, alsdann trat die 
Conferenz in die Debatte über den zunächſt wichtigſten Punkt, die Aenderung 
des Trauformulars betreffend, ein, jedoch gelangte die Verhandlung in dieſer 
Sitzung noch nicht zum uß. 

D. R. C. [Die Zahl der fremdländiſchen Offizere, ! 
welche bei der dleſſeitigen Militair⸗Verwaltung die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht haben, den großen Mandvern in Schleſien und Hannover und 


— 


Zeitun 


das fernere Läuten eingeſtellt wurde. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Anßerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtetlungen auf die Zeitung, weſche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 23. Af 185. 


den Herbſtmandvern des Garde⸗Corps beiwohnen zu dürfen, hat ſich 
in letzter Zeit ſehr bedeutend vermehrt. Mit der größten Bereltwillig - 
keit iſt Seitens der Militair⸗Verwaltung nach zuvor eingeholter G⸗ 
nehmigung des Kaiſers dieſen Geſuchen ſtattgegeben worden, fo daß 
keiner derjenigen Offiziere, welche ſich um die Erlaubniß der Theil. 
nahme beworben haben, abgewieſen worden iſt. Unter dieſen fremd⸗ 
ländiſchen Offizieren, welche an den Manövern Theil nehmen werden, 
befinden ſich ſolche aus Frankreich, Italien, Oeſterreich, Rußland, dern 
Schweiz, Schweden und Norwegen, Dänemarck, England und Nord» 
amerika. Ein Theil derſelben iſt bereits hier eingetroffen und wohnt 
ſchon jetzt den Exercitien bei, welche täglich Vormittags auf deem 
Exercierplatz des Tempelhofer Feldes von der hieſigen Garniſon au ⸗ 
geführt werden. Ta 
[Die Bewegung in der Herzegowina! beſchäfligt im Augen? 
blick die hieſigen leitenden Kreiſe in hohem Maße. Bis vor Kurzem 
hörte man noch Beſchwerden darüber, daß man hier nicht ausreichend 
über den Stand der Dinge orientirt ſei; es ſcheint indeſſen, daß man 
dieſem Mangel ſchnell abgeholfen habe. Die deutſche Botſchaft in 
Konſtantinopel hat den Botſchaftsrath v. Derenthal eigens hierher 
geſandt, um mündlich zu berichten und Inſtruction in Empfang zu 
nehmen. Hr. v. Derenthal hat zu dieſem Behufe mehrfach mit dem 
Staatsſecretär des Auswärtigen Hrn. v. Bülow conferirt. Mann 
ſpricht davon, daß die Chefs der hier accredirten Geſandtſchaften in 
dieſem Jahre früher als ſonſt üblich hierher zurückkehren würden. 7 
[Münz⸗Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis 
zum 7. Auguſt 1875 geprägt: an Goldmünzen: 885,539,460 Mark Doppelkronen, 
265,040,560 Mark Kronen; an Silbermünzen: 21,846,715 Mark 5⸗Markſtücke, 
81,461,350 Mark I⸗Markſtücke, 17,256,357 Mark 40 Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nickelmünzen 8,771,535 Mark 70 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 4,448,930 M. 
30 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 3,467,163 Mark 26 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 1. 721,531 Mark 62 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1, 150,580,020 Mark; an Silbermünzen: 120,565,022 Mark 
40 Pf.; an Nickelmünzen: 13,220,466 Mark — Pf.; an Kupfermünzen: 
5,188.694 Mark 88 Pf. . 
[Marin = S. M. S. „Deutſchland“ ankerte am 19. d. Mis. auf ver 
Rhede von Wühelmsbaven. S. M. Brigg „Undine“ verließ am 20. Juli c 
den Hafen von Halifax, ankerte am 4. Auguſt auf der Rhede von Horta auf 
gaval, gr von bier aus am 5. wieder in See und ankerte am 15. in i 
lymoutb. 2 
W 22. Auguſt. [Der zehnte deutſche Journaliften 
tag] wurde heute Vormittags 9 Uhr im Saale des Künftlervereind 
eröffnet. Etwa 40 Zeitungen ſind auf demſelben vertreten. um 
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erſten Präſidenten wurde A. Lammers (Bremen), zum zweiten Pro⸗ 1 


feſſor Biedermann (Leipzig) und zum dritten Dr. Kletke (Berlin) ge 
wählt. Der Journaliſtentag beſchloß in fetner heutigen Sitzung, den 
Ausſchuß zu beauftragen, eine Erweiterung des § 12 des Reichs- 
Strafgeſetzbuches dahin zu erwirken, daß eine wahrheitsgetreue Berichts 
erſtattung über öffentliche Gerichtsverhandlungen ſtraflos bleibe. Ferner 
wurde der Ausſchuß in der Frage des Zeugnißzwanges beauftragt, 

bei der Reichsgeſetzgebung dem im Intereſſe der unentbehrlichen Ano: 
nymität der Tagespreſſe begründeten Principe Geltung zu verfhaffen, 
daß, ſobald der Redacteur eines Blattes nach § 20 des Preßgeſezes 
haftbar iſt, jede zwangsweiſe Ermittelung eines anderen Schuldigen 
unſtatthaft ſein ſoll, alſo auch kein bei Herſtellung und Verbreitung 
des betreffenden Preßerzeugniſſes Betheiligter zum Zeugniß über den 
Verfaſſer oder Einſender gendthigt werden kann. Ferner ſolle der 
Ausſchuß dahin wirken, daß in der Strafprocefordnung feflgeftellt werde, 
1) daß eine Zeugnißpflicht zur Namhaftmachung des Einſenders einen 
Mittheilung, welche als Bruch des Amtsgeheimniſſes betrachtet wird, und 
alſo auch ein Zeugnißzwang erſt dann Platz greife, wenn entweder 
durch eine ordentliche richterliche Behoͤrde oder durch eine nach richter⸗ 
lichen Formen verfahrende Disciplinarbehörde der Charakter der frag 
lichen Handlung als der eines ſtrafbaren Bruches des Amtsgeheimniſſes 
conſtatirt il; 2) daß das Maß der zur Erzwingung des Zeugniſſes 


anzuwendenden Strafmittel fo normirt werde, daß es im Verhältniß 
ſtehe zu der den Beſchuldigten ſelbſt muthmaßlich treffenden Strafe. 
Der Journaliſtentag nahm ſodann in der Frage der Annonymität der 
Preſſe folgende Erklärung an: 
die Annonymität der Preſſe für ein durch die hoͤchſten Aufgaben der⸗ 
ſelben gebotenes Recht, das die Preſſe nur in denjenigen Ausnahme: 
fällen aufzugeben gezwungen werden könne, in denen durch die Ano 
nymität die Strafloſigkeit eines Verbrechens begünſtigt würde. 
dem darauf die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung einſtimmig 
angenommen worden waren, wurde die erſte Hauptverſammlung des 
Journaliſtentages geſchloſſen. 
Schütenhofe ſtatt. 
naliſtentages im Rathskeller. 
lung ſtatt. 


Der deutſche Journaliſtentag erklärt 


Nach⸗ 2 x 


um 5 Uhr fand das Feſtmahl im 
Abends verſammeln ſich die Mitglieder des Zour 
Morgen findet die zweite Hauptoerſamm⸗ 


Köln, 20. Auguft. [Die Kaiſerglocke.] Vorgeſtern Morgen 


iſt die Kaiſerglocke nach vielen vergeblichen Verſuchen wiederum in Be: 
wegung geſetzt worden; außer dem Vorſchlage extönten 14 nadein 


ander folgende Schläge, macht alſo 7 ganze Schwingungen, wonacg 
Es zogen an derſelben circa 
60 Mann, wobei indeſſen zu bemerken iſt, daß dieſe ihre volle Kraft 
nicht haben entwickeln können, da fie nicht unter, ſondern neben dern 
Glocke ſteben; wenn dieſe in ihrer richtigen Höhe hängt, fo wird die 
halbe Mannzahl genügen. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr wurde die 
Kaiſerglocke zum erſten Male mit mehreren anderen Glocken des 
Domes zuſammen geläutet, wenn man das in großen Intervallen ers 
folgende Anſchlagen des Kloͤppels Läuten nennen kann. Die Prüfungs⸗ 
Commiſſion, welche. umgeben von einer großen Menge Neugieriger, 
das Zuſammenklingen der Glocken außerhalb des Domes beobachtete, 
ſprach fich, der „Köln. Zig.“ zu Folge, dahin aus, daß das tiefe D 
des Metallkoloſſes recht gut zu dem Geläute der anderen Glocken 
harmonire. : 8 
Frankfurt a. M., 21. Auguß. [Der Magiſtrat] hat an 
die Bürger und Einwohnerſchaft Frankfurts eine öffentliche Aufforderung 
gerichtet, nach dem Vorgange der bedentendſten Städte Deutschlands 
den 2. September alljährlich feſtlich zu begehen. 2 
Frankreich. * 
O Paris, 20. Auguſt. [Aus der Permanenzcommiſſion. 
Die Maßregeln gegen Gladſtone's Buch. — Die ſpaniſchen 
Verhältniſſe. — Zum Aufſtande in der Herzegowina. — 
Die deutſchen Pilger. — Die Haud ſuchungen in Marſeille. 


— Zum Lyoner, Prozeß. — Herr Degas. — Der „Forfait.“ 
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gangen. 


tern der fremden Cabinette. 
Dirient auf eine Beſchwichtigung des Aufſtandes der Herzegowina 


7 


ſolle 


hat die Pollzei ihre Nachforſchungen angeftellt. 
Präfect de Tracy feinen Lyoner Collegen Dueros um den Ruhm, den 
dieſer ſich durch die Entdeckung der ſtaatsgefährlichen Permanente er⸗ 


bezahlter Agent der Verwaltung geweſen. 
der Gerichtsſitzung nicht bei, und auch der als Zeuge beſchiedene Ge⸗ 


* 1 * 


Die gestrige Sitzung des Ferienausſchuſſes war ganz fo reſullatlos wie]. 


dergleichen Sitzungen ſeit dem Beſtehen der Verſammlung von Ver⸗ 
ſailles zu fein pflegen. Mit anerkennenswerther Geduld richten die 
Mitglieder der Linken ſtets dieſelben Fragen an die Miniſter, welche 
letzteren ſtets eine genügende Auskunft verweigern. So unterhielt man 
ſich auch geſtern von allem Möglichen, ohne daß Jemand durch die 
Verhandlung klüger geworden wäre. Herr Buffet verſteht es weit 
beſſer als ſein Vorgänger, der General de Chabaud⸗Latour, einen 
unbequemen Frager abzuweiſen. Als Rameau ihn über die bona⸗ 
partiſtiſchen Demonſtration in dem Landhauſe einer gewiſſen Dame zu 
Ville d'Avray befragte, antwortete der Miniſter, er kenne die Geſchichte 
nur aus den Journalen und ſei nicht im Stande, etwas darüber zu 
ſagen. Sehr erſtaunt ſchien er, zu hören, daß ſich bei der beſagten 
Dame Offiziere in Uniform befunden hätten. Als dann Rameau 
darüber Klage führte, daß die bonapartiſtiſchen Journale ungeſtraft 
verfaſſungswidrige Manifeſte veröffentlichen dürfen, während die repu⸗ 
blikaniſchen Blätter die kleinſte Unbeſonnenheit büßen, erwiderte Buffet, 
ſeit ſeinem Eintritt in das Cabinet ſeien nur elf Journale beſtraft 
worden. Mit großem Erſtaunen hörte der Miniſter von Arago, daß 
ein Buch Gladſtone's nicht öffentlich verkauft werden dürfe. 
Die Sache war ihm neu; er konnte ſie denn auch nur da⸗ 
durch erklären, daß vermuthlich die Erlaubniß zum öffentlichen 
Verkauf dieſes Buches gar nicht verlangt worden ſei (auch eine 
officibſe Note der „Agence Havas“ giebt dieſe Erklärung). — 
Uebrigens ſei es Gebrauch, allen religiöfen Streitſchriften, von welcher 
Seite fie auch ausgehen mögen, den Colportage⸗Stempel zu verſagen. 
Hier machte Arago den Einwand, daß die Schriften der Ultramon⸗ 
tanen und insbeſondere ein Buch des Monſignor Nardt zum öffent: 
lichen Verkauf zugelaſſen werden, worauf der Legitimiſt d' Aboville die 
merkwürdige Aeußerung that: Es iſt unzuläſſig, daß man die katholiſche 
Religion, welche in Frankreich 34 Millionen Anhänger zählt, auf die⸗ 
ſelbe Linie ſtellen will mit anderen Religionen, wie z. B. die prote⸗ 
ſtantiſche, die nur einige hunderttauſend Anhänger zählt. Darauf ging 
man zu einem anderen Gegenſtande über. Es ſei jedoch bemerkt, daß 
Herr Gladſtone wahrſcheinlich eine Verwechſelung beging, als er in 
ſeiner Vorrede erwähnte, das Verbot ſei von Duc Decazes ausge⸗ 
Man macht bier mit Recht aufmerkſam darauf, daß der 
Due Decazes mit dem Colportageſtempel nichts zu thun hat, und daß 
die Maßregel, über welche der englifche Autor ſich beklagt, dem be: 


vB rühmten A. Léo, dem Director der Preßabtheilung, zur Laſt fällt. 
Um wieder zu der geſtrigen Sitzung zurückzukehren, ſo machten die 
Republikaner zum Schluſſe den unnügen Verſuch, einige Auſſchlüſſe 


über die Abſetzung des Gemeinderaths von Béziers (Herault) zu er: 
halten, worauf man ziemlich unbefrledigt auseinanderging. — Die 
Royaliſten haben alſo darauf verzichtet, den Due Decazes über fein 
Verhältniß zu der ſpaniſchen Regierung zu interpelllren. Dafür ent⸗ 
ſchadigt ſich das „Univers“ in einem Artikel, worin es erklärt, daß der Herzog 


5 Decazes ebenſowenig „den Pflichten der Neutralität als den franzoͤſiſchen 


Intereſſen gemäß handelt, indem er ſich darum bekümmerte, daß der 


Bandenführer Dorregaray ſich auf franzöſiſches Gebiet geflüchtet haben 


ſollte. Glücklicherweiſe hat das Blatt Louis Veuillot's die Gewißheit, 
daß Don Carlos die franzöjlihe Nation nicht für das unkluge Be: 


nehmen der Regierenden verantwortlich macht und daß er trotz Allem 
eine tiefe Sympathie für Frankreich bewahrt. — Der Aufenthalt des 


Duc Decazes verlängert ſich und es iſt nicht mehr die Rede von ſeiner 
Reife nach Bordeaux. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
hatte in den letzten Tagen wiederholte Beſprechungen mit den Vertre⸗ 
So wenig auch die Nachrichten aus dem 


deuten, fo bleibt man in der hieſigen offielellen Welt vollkommen über⸗ 
zeugt, daß es gelingen wird, der Inſurrection ein Ende zu machen, 
indem ſämmtliche eutopälſchen Mächte ihren Einfluß geltend machen 
werden, einerſeits um die Türkei zur Gewährung nothwendiger Re⸗ 
formen, andererſeits um die Aufſtändiſchen zur Niederlegung der 
Waffen zu veranlaſſen. — Das „Echo Univerſel“ zeigt an, daß die 
franzöſiſche Regierung beſchloſſen habe die deutſchen Pilger, welche nach 


durchreiſen zu laſſen. Auch die Kundgebung, welche dieſe Pilger in 
der Pariſer Kirche Notre⸗Dame des Vlctoires machen wollten, 
unterſagt werden. Die Hausſuchungen in Marſeille 
waren weit zahlreicher als es geftern hieß. In etwa 40 Häuſern 
Offenbar beneidet der 


worben hat. Der Lyoner Prozeß hat aber in dieſem Augenblicke ein 


für Herrn Ducros nicht ganz angenehmes Nachſpiel. Vor den Aſſiſen 


der Rhone erſchlen geſtern der Präfectur⸗Agent Bouvier, unter der 
Anklage, gewiſſe Actenſtücke, namentlich einen Brief Gambettas gefaͤlſcht 
zu haben, um Hausſuchungen bei den Radikalen zu veranlaſſen. Auf 
Befragen eines Geſchworenen erklärte Bouvier unter Anderem, daß er 
Der Präfert Ducros wohnte 


neralfecretär der Präfectur war nicht erſchienen. Ueber den Ausgang 


des Prozeſſes haben wir noch keine Nachricht. — Herr Thiers reiſt 
heute nach der Schweiz ab; er hofft dort mit Gortſchakoff zuſammen⸗ 
zutreffen. — Ueber den geſtrigen Börſenſkandal dringen die Blätter 


ſehr verſchiedene Mittheilungen, aus denen die Wahrheit nicht leicht 
herauszufinden iſt. Revolverſchüſſe find an der Pariſer Börfe eine 


Neuheit; es ſcheint indeß, daß die Boͤrſe nur zufällig der Schauplatz 


dieſes Skandals geweſen tft und daß es ſich dabei nicht um finanzielle 
Streitigkeiten handelte. Ein Ingenieur Namens Legrand, der ſeit 
längerer Zeit auf ſehr ſchlechtem Fuße mit dem Banquier Degas lebt, 
erſchien geſtern an der Börſe, um dieſen Herrn mit Stockſchlägen zu 
tractiren. Er hatte ihn, wie es heißt, damit bedroht, da Degas ſich 
geweigert, ein Duell anzunehmen. Als Degas den Revolver hervor⸗ 
zog, den er für den vorhergeſehenen Fall bereit hielt, flüchtete Legrand 
ſich, aber ein paar Vorübergehende, die ihn für einen Dieb hielten, 


a bemächtigten ſich feiner, und fo konnte Degas, der hinter ihm drein 


lief, ſeinen Revolver aus nächſter Nähe auf ihn abfeuern. Zwei Ku⸗ 


geln trafen, aber nicht gefährlich, zwei andere bätten bei einem Haare 


ein paar harmloſe Vorübergehende verletzt. Degas iſt natürlich in 
Haft gebracht worden. — Aus Toulon wird gemeldet, daß der Capi⸗ 
tän des Aviſo „Forfait“, welcher jüngſt in den korfitaniihen Gewäſ⸗ 


, fern nach einem Zuſammenſtoß geſunken, von dem Admiralitätsgericht 


von aller Verantwortlichkeit freigeſprochen worden. 


! en 
ſbres Alters noch dem Dienſt in der Reſerve der activen Armee neren 


zeichnet werden, die den Offyierrang hätten erlangen können, wenn ſie im ſie dahin, umlärmt von den bei ſolchen Aufzügen unentbehrlichen, in Fade feiner Errichtung niemals eine Kuchweig in abitz 


0 


Lourdes wallfahrten wollen, nicht in corpore das franzöfiihe Gebiet 


un — Die Herbſtmanöver ſollen mit großem 


Großbritannten. 

A. A. C. London, 19. Auguſt. [Die Königin! verließ geſtern 
in Begleitung des Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Beatrice ſowie 
ihres geſammten Hofſtaates Osborne, um ſich nach Balmoral, ihrem 
Landſitz in den ſchottiſchen Hochlanden, zu begeben. Während der 
Ueberfahrt von der Inſel Wight nach Gosport ereignete ſich ein be⸗ 
klagenswerther Unfall. Die koͤnigliche Jacht „Alberta“, an 
deren Bord ſich die Monarchin mit ihren beiden jüngſten Kindern 
und dem Hofe befand, collldirte auf der Höhe von Ryde mit der 
Segelyacht „Miſtleton“, Eigenthum des Bankiers Heywood in 
Mancheſter, in ſo fürchtlerlicher und unglücklicher Weiſe, daß letztere 
in wenigen Minuten ſank. „Die Scene an Bord beider Schiffe“ 
— bemerkt ein Berichterſtatter der „Daily ⸗News“ — ſpottet jeder 
Beſchreibung. Die Königin, die auf dem Verdeck ihrer Pacht ſtand, 
war hoͤchſt ſchmerzlich bewegt und rang verzweifelnd die Hände. Es 
wurde natürlich jede Anſtrengung gemacht, um die Perſonen an Bord 
des „Miſtleton“, der rapide zu ſinken begann, zu retten. Meh⸗ 
rere der wackeren Seeleute an Bord der „Alberta“ ſprangen ſo⸗ 
fort über Bord, als ſie die ernſtliche Natur des Zuſammenſtoßes ent⸗ 
deckten, und ihren Bemühungen iſt es zu verdanken, daß eine An⸗ 
zahl Perſonen gerettet wurde, obwohl einige derſelben an 
ſchweren Verletzungen litten. So ernſtlich war indeß der Schaden, 
den die Segelyacht erlitten, daß ſie in wenigen Minuten ſank, 
und mit ihr eine junge Dame und der Steuermann. Das Miß⸗ 
geſchick endete indeß nicht hier. Da es unmöglich war, ferneren Bei: 
ſtand zu leiſten, ſetzte die „Alberta“ ihre Reiſe nach Gosport fort, 
aber fie hatte kaum den Clarence Werft erreicht, als Stokes, der ſchwer⸗ 
verletzte Capitän des „Miſtleton“ (ein 70jähriger Greis) vor Er: 
ſchöpfung ſtarb. Mr. Heywood, der ernſtliche Verletzungen davontrug, 
wurde in einem Schleppdampfer nach Portsmouth geführt und in das 
Haus des Admirals gebracht. Ein Matroſe der Mannſchaft wurde 
mit einem gebrochenen Arm nach dem Haslar⸗Hoſpital geſandt. Nach⸗ 
dem die Königin die genaueſten Erkundigungen über die Tragweite der 
Kataſtrophe eingezogen und dem Admiral Elliot Befehle ertheilt, keine 
Anſtrengungen zu Gunſten der Verunglückten zu ſcheuen und deren 
Wünſchen jede Aufmerkſamkeit zu zollen, ſetzte fie ihre Reiſe nach 
Schottland fort.“ Das Hofjournal giebt dem tiefſten Bedauern der 
Monarchin über das Unglück Ausdruck. Die junge Dame, die mit 
dem „Miſtleton“ ſank, iſt eine Miß Peel, Schwägerin von Mſtr. 
Heywood, dem Elgenthümer der Yacht. Die „Alberta“ ſelber düßte 
bei dem Zuſammenſtoß ihren Bugſpriet ſowie ihren Schaft ein. 

[Mr. Mundella vor feinen Wählern in Sheffield.] 
Wenn die Parlamentsſeſſton zu Ende iſt, fangen die Deputirten in der 
Regel an, ihren Wählern Rechenſchaft über ihre Thätigkeit während 
der Seſſion abzulegen. Mr. Mundella, der Deputirte für Sheffield, 
iſt einer der erſten, die dieſem Herkommen Genüge leiſteten. In einer 
geſtern vor 10,000 — 12,000 feiner Wähler gehaltenen Anſprache er: 


ging er ſich in einer ſatyriſchen Kritik über die Politik der Regierung 


wäbrend der verfloſſenen Seſſion. 

Er verglich dieſelbe mit der Handlungsweiſe einiger der gründlich faulen 
Firmen, die neulich in London fallirten. Die Regierung beſäße kein eigenes 
politiſches Kapital und treibe ihr Geſchäft mit Accomodationswechſeln. Die 
meiſten Vorlagen der Seſſion ſeien Aecomodationswechſel geweſen. Disraeli 
ätte aller ſeiner Fähigkeit, all' feiner Rednerkunſt und all' feiner Kühnbeit 
bedurſt, um die Unfähigkeit und Mißwirthſchaft ſeiner Regierung zu ver: 
decken. Mit beſonderer Schärfe tadelte Mundella die Behandlung, welche 
die Regierung der Plimſoll'ſchen Handelsſchiffahrtsvorlage angedeihen ließ. 


Die Entſchuldigungen Disraeli's dieſerbalb bezeichnete er als äußerſt ſchwachliche. 


Hier brach die Zubörerſchaft in „Grunzen“ für Disraeli und „Cheers“ für 
Plimſoll aus. Herrn Plimſoll veribeidigte er in glänzendſter Weiſe. Auch 
die Finanzpolitik der Regierung fand keine Gnade in ſeinen Augen mit dem 


Vemerken, daß ein Steuererlaß nicht zu den Dingen geböre, die von einem 


Torv⸗Miniſterium zu erwarten ſeien. Das Handwerkerwohnungsgeſeh, ſowie 

den Act zur Reform der Verwaltung von Sterbe: und Kranlenkaſſen tadelte 

er als nicht weit genug gebend. Dagegen beglückwünſchte er das Land zu 

dem Zuſtandekommen der die Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 

regelnden Maßregel und verſprach ſich von idr die beſten Reſultate. 
merik a. 

Lima, 14. Juli. [Staatsbahnen. — Zum Schulweſen. 
— Die ſchwebende Schuld.] Von den drei dem außerordent⸗ 
lichen Congreſſe zugewieſenen Aufgaben, die nothwendigen Summen 
für den Fortbau der Staatsbahnen und die Pflege des Elementar⸗ 
ſchulweſens zu bewilligen und die Mittel zur Beſeitigung der ſchweben⸗ 
den Schuld zu berathen, find vorläufig, ſchrelbt man der „K. Z.“, 
die beiden erſten gelöſt worden. Danach iſt die Regierung ermächtigt, 
nach eigenem Ermeſſen die Mittel und Wege zu wählen und auszu⸗ 
führen, welche die Vollendung der Staatsbahnen ſichern; es handelt 
ſich hierbei um den Schienenweg von Payla nach Ptura, von Pacas⸗ 
mayo nach la Magdalena, von Salaveriy nach Trujillo, von Chimbote 
nach Fuaraz und Recuay, von Callao nach Oroya und von Arequlpa 
nach Cuzeo. Ebenſo find zu Gunſten des Elementarſchulweſens die 
nöthigen Summen angewieſen. Dagegen bietet der dritte Punkt große 
Schwierigkeiten; die Congreß mitglieder ernannten eine Commiſſion zur 
Reviſion des bereits abgeſchloſſenen Budgets, um diejenigen Poſten aus⸗ 
findig zu machen, die entweder geſſrichen oder vertagt werden könnten, 
und ſo erwuchs einem jeden Miniſter noch einmal die nicht angenehme 
Pflicht, abermals ſein Departement vor allzu fühlbaren Angriffen 
ſchützen zu müſſen. Es find das meiſt Fragen von rein localem 
Charakter, ohne Intereſſe für das Ausland. Zu den vertagten Poſten 
gehören unter Anderem auch 40,000 Soles, die man bereits zur Er⸗ 
richtung von Schullehrerſeminarken unter Leilung von Deutſchen an⸗ 
geſetzt hatte. 

[Prado und Montero.] Je mehr der Tag heranrückt, an 
welchem die Nation ihr neues Oberhaupt zu wählen hat, deſto lebhaf⸗ 
ter beginnen die beiden Parteien Prado und Montero durch geräaͤuſch⸗ 
volle Aufzüge der öffentlichen Meinung über ihre Stärke Anhaltspunkte 
zu bieten und ſich durch Entfaltung ihres Anhanges zu meſſen. Nach⸗ 
dem General Prado berelts am 13. Juni eine ſolche Demonftration 
in Scene geſetzt und zu dem ihm zu Ehren veranſtalteten Stiergefecht 
erſchienen war, wo er in einer der Pauſen ſich ans Volk wandte und 
ſich über feine Verwaltungsideen ausſprach, folgte am 11. Juli der 
Contre⸗Admiral Lizardo Montero feinem Beiſplele und ließ 5— 6000 
Menſchen, meiſt den unteren Ständen angehoͤrend, durch die Straßen 
Limas nach der Plaza defiliren. Mehrere Muſikbanden an der Spitze 
und im Zuge, in Colonnen vertheilt, mit wehenden Fahnen, marſchirten 
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unendlicher Maffe verknallten Schwärmern und Raketen; don Zeit I 
Zeit hielt die Linie, die Führer der einzelnen Colonnen winkten un)? 
die Leute ſchrien handwerksmäßig ihr Viva Montero! Viel Thorſus⸗ 
ſchwinger, wenig Begeiſterte, wie es im „Phaͤdon“ heißt. Auf der 
Plaza ſtellte ſich Herr Montero an die Spitze der Seinen und führte 
fie zum Stiergefecht, allwo auch er feine große Rede hielt, welche det 
Nation ſeine Verdienſte ums Vaterland verkündete, allen Ständen, 
beſonders noch dem Clerus goldene Berge verſprach, aber der Regie 
rung unverblümt den Fehdehandſchuh hinwarf und fie warnte, gegen 
ihn ihre Macht zu kehren und feine Hoffnungen durch Begünftigung 
des Generals Prado zu durchkreuzen. 

[Der italieniſche Miniſterreſident!] hat eine Reife zum Chancha⸗ 
mayo unternommen, um ſich von den Ausſichten der dortigen, meiſt au 
Italienern beſtehenden Colonie zu überzeugen; ſie zählt gegenwärtig 203 Köpfe 
und verſpricht bei der ungemeinen Fruchtbarkeit des Bovens ein raſches Ger 
deihen, namentlich wenn die Oroyabahn ihren Endpunkt erreicht und dur 
eine bequeme Fabrftraße mit der Colonie wird verbunden fein. 

[Diplomatiſches.] Die Regierung bat den Vertretern der auswärtigen 
Mächte eine kleine Ueberraſchung bereitet; früher genoſſen dieſelben die bier 
ſebr werthvolle Gerechtſame ihre Bedürfniſſe zollfrei einzuführen; gewiſſt 
Herren mißbrauchten dieſe Beſugniß, wie man ſich erzählt, auf eine ziemli 
ſtarke Weiſe, und ſo hat denn die Regierung ſich veranlaßt geſeben d 
Recht der freien Einfuhr auf 10,000 Soles für das erſte Jahr und auf 2000 
Soles für die folgenden zu beſchränken. 

[Ad. Bastian.] Einer der unternehmendſten und kenntnißreichſten dent‘ 
ſchen Reiſenden iſt in Lima angelangt: Adolph Baſtian, welcher nach kleine⸗ 
ren Ausflügen in unſere Amgegend nach Quilo zu gehen gedenkt und na 
Beendigung ſeiner dortigen Unterſuchungen in Cuzeo, der alten Kaiſerſtadt 
Perus, einen längeren Aufentdalt nehmen will. 

[Die Arbeiten zur telegraphiſchen Verbindung Perus und 
Cbilis] nehmen nunmehr ihren ungeftörten Fortgang; zwei Dampfer find 
— der Legung des Kabels beſchaftigt und haben geſtern ihre Thötigkel 
egonnen. g ; . x 

Aus Columbien, Ende Juli. [Die Wirren im colum biſchen 
Bundesftaat] werden der „K. Ztg.“ in folgender Weiſe geſchildert: Det 
columbiſche Bundesſtaat gebt wieder den troſtloſen Wirren eines Bürger⸗ 
krieges entgegen, wenn es der Mäßigung und Vaterlandsliebe der Stimm⸗ 
führer nicht gelingt, die heftig erregten Gemüter zu beruhigen. Mancherlel 
Zundſtoff hat ſich in letzter Zeit aufgehäuft. Zunachſt ſteht die Neuwahl 
zum Bundes⸗Präſidenten bevor, welche diesmal kaum odne Blutvergiehen 
und gefährliche Entladung des n ſich wird ge Ende führen laſſen⸗ 
Die republikaniſche Eiferſucht hat die Amtsdauer des Bundes hauptes auf die 
knappe Friſt von zwei Jahren bemeſſen, und fo wiederholt ſich trotz bittere? 
Lehren nach Ablauf einer jo kurzen Zeit, in denen kaum die erhitzten Leiden‘ 
ſchaften ſich verſchnaufen konnten, das alte leidige Schauſpiel ringenden Ehr⸗ 
geizes. Auch jetzt iſt das Land wieder in zwei Lager geipalten; das eine 
ruft Parra, das andere Nunnez zum Präſidenten aus, beide find achtungs⸗ 
werthe Männer von untadelbafter Vergangenheit, und wie ſogar die Gegner 
zugeben, von unleugbarer Begabung; es dandelt ſich, da beide eifrige Vor“ 
kämpfer liberaler Ideen find, nicht um Principien, ſondern um Perſonen. 
Herr Parra beſitzt die Sympatbien der Bundesregierung, die für ihn im 
Geheimen arbeitet, während Nunnez über bedeutendere Mittel verfügt, die 
einflußreicheren Blätter ſich gewonnen hat, und wie man hört, durch Waffen“ 
aukäufe und Einſchüchterungen des feindlichen Lagers feinen Sieg zu befeſti⸗ 
gen ſucht. In Bogota erklären ſeine Anhänger einfach offen: Nunnez ode 
die Zerſprengung des Bundes. Zu dieſen drohenden Wolken geſellen ſh 
noch andere, welche der ſouveranen Empfindlichkeit der einzelnen Bundes“ 
ſtaaten entſpringen. Als im Mai v. J. ein Aufſtand in Panama aus brach 
landete ein amerikaniſches Kriegsſchiff feine Mannſchaft, deſetzte den Bahn 
bof und ließ von der Spitze deſſelden das Sternenbanner weden; und IF 
gleich ſtrömten die Bürger, eine Zuflucht ſuchend, nach der Station, den 
Schutz perſchmähend, den der eigene Präsident des Staates ihnen anbor; DEF 
Cougreß fühlte die Schmach dieſer ſtaatlichen Bankerottserklärung und erließ 
ein Geſetz, welches die Bundesregierung ermächtigte, bei Störungen d 
Öffentlichen Ordnung mit bewaffneter Hand ins Mittel zu treten. 16 
Bundesbaupt hat ſich veranlaßt geſeben, jetzt von dieſer wichtigen Befugnt 
Gebrauch zu machen; lokale Umuben in den Staaten Santander und! 
nama bewogen ihn, größere Truppenkörper am unteren Magdalenenſtrome 
u cone n und den General Camargo Befehlshaber aller Streit 
krafte der Küſtenlandſchaften zu ernennen. Als derſelbe nach Panama kam, 
um ſein Commando anzutreten, ließ ihn die Regierung dieſes Staates ver⸗ 
haften, nicht gewilt, einen Theil ihrer Sonderrechte an die Centralbebörde 
abzugeben. Eben ſo wenig will der Bundes⸗Präſident dieſen Act offener 
Empörung hinnehmen, er ertheilte den Befehl zu neuen Rüßungen, beſchrilt 
jedoch noch zunächſt den Weg der Verfühnung; in einem Manifeſte an die 
Nation warnte er vor dem muthwilligen Heraufbeſchwören des Bürkrieges, 
rechtfertigte feine Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der nationalen Ebre 
und erklärte, vor dem Ausbruch der Feindjeligleiten eine Commiſſion nach 
Panama ſenden zu wollen, um eine gütliche Ausgleichung zu bieten. Es il 
dringend im Intereſſe der im Allgemeinen rührig foriſchreuenden Conföderg“ 
tion zu wünſchen, daß dieſe Kriſis vorübergehe und die Schrecken des Burg 
krieges gefeſſelt bleiben; die ſchreckliche Erdbebenkataſropde von Cucu 
welche 4000 Menſchen das Leben koitete, bat Leid genug verbreitet. 


Provinzial-Zeitung. | 


Breslau, 23. Auguſt. Angekommen: Se. Durchl. Prinz Schöneich⸗ 
Carolath nebſt Gem., a. Mellendorf. Ibre Durchlaucht Frau Fürſtim von 
Carolath⸗ Beuthen, a. Carolath. 8 

# (Zuſammenſtoß der Dampfer „Neptun“ und Zwelpban e 
Geſtern Abend gegen 9 Uhr erfolgte am Strauchwehr ein Zuſammenſto 
wiſchen den Dampfern „Neptun“, welcher ſtromauf, und „Delphin“, welcher 

romab fubr und erlitt die rechte Flanke des einen Schiffes bedeutende 
Havarie. Der Schreck der Paſſagiere war natürlich groß, ein Unfall bat 
jedoch Niemanden betroffen. 

* [Aus Dyohernfurthl geht uns ſoeben nachstehendes Tele⸗ 
gramm zu: „Der Katfer wird bei der Reiſe nach Breölau auf bie: 
figem Bahnhofe ausſteigen und die Gräfin Lazareff begrüßen.“ 

* [Die Stein⸗ und Hammerkreuze in Schleſten und ander 
wär tz.] Das Steinkreuz vor der Gabizer Straße an der früheren Ver ⸗ 
bindungsbahn iſt zwar von dem Schreiber dieſer Zeilen in ſchicklicher Weile 
wieder aufgerichtet worden und dadurch vor ſeinem bereits halb vollzogenen 
Verſchwinden und Verſinken in tiefem Sumpfe gerettet, aber daß der Wieder⸗ 
auffteller ſelbſt ein Nachkomme von jener erſchlagenen Braut ſein ſolle, von 
der die Volksſage den Urſprung des Kreuzes derleitet, wie in mehreren 
dieſigen Zeitungen ein Berichterſtatter erzählte, das war dem Berreffenden 
etwas Neues und ſehr Erbeiterndes. Seine Abſicht war eine weniger per⸗ 
ſönliche. Es finden ih nämlich ſolche Kreuze mit einem eng verwandten 
und einfachen Sagentreife in allen Ländern nicht nur Europas, ſondern 
auch weit hinein nach Aſien und längs der Nordküste Afrifas. In 
der Zeitſchrift „Das Ausland“ ſtand kärzlich ein längerer Aufſatz ber die⸗ 
ſelben, und ſie find. ſchon wegen ihrer Gemeinſamkeit bei den Bevölkerungen 
aller dieſer Länder wohl ibre alteſten uns hinterlaſſenen Denkmaler. Eben 
deshalb beabſichtigt der Schreiber dieſer Zeilen ein kleines Werk über die 
Bedeutung dieſes allgemeinen Sagenkreiſes mit e Abbildungen 
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urälteſten Volksſagen auf die chriſtliche Zeit find ja eine ſich ſtets wier, 
i⸗ 


In 
Gabize, 


Steinkreuz ſeien hier unter vielen anderen nur die zwei hoben Hane, 


und Wenig⸗Monau ſtehen: Sie enthalten ebenfalls die Sage don gest, 


e, 


ih 
1 e 
werden 
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| theilt das Programm 


Die genannten 3 Herren begrüßen 


dürfte, wie es auch bis in di i Ak bor ' 
man aber, 2 die Kae ai a u) 


auf die Erin Kirchweihen übertragen worden find. Die ganz ähnlichen 
ee nebſt der deshalb verbotenen Kirchweih oder Kirmeß Finden ſich nicht 
an in Schleſien bei ſolchen Kreuzen, z. B. bei dem in Diban im Steinauer 
S eife, zu Ludwigsdorf bei Oels und mebrfach, ſondern fie ſind auch in den 
agenſammlungen unſerer Nachbarländer zu leſen. Desgleichen kommt wie 
wie dier der Gegenſatz vom Hoch⸗ oder Bergland und naſſem Land öfters 
3 Schleſten wie anderwärts vor, ſo in der Nähe Altbof⸗Naß und Altbof⸗ 
b Hof bedeutet ebenfalls urſprünglich nur den Tempelbof oder Hain⸗ 
of. — Hiermit ſei dies ſicherlich ältefte Denkmal in Breslau der Erhaltung 
— * len. Die Verwaltung unſerer Promenaden findet ſich vielleicht be⸗ 
An d, zu ſeiner Zierde ein Paar Eſchenbäume neben daſſelbe zu pflanzen. 
I der Stelle, wo es ſtebt, iſt der ſtädtiſche Bürgerſteig zwölf Schritt breit, 
alſo binlänglicher Raum dazu und nach dem der Graben, an dem es ſetzt 
8 zum Waſſercanal regulirt ſein wird, was nächſtens geſchieht, dürfte 
as Kreuz vielleicht um einige Schritt zurück gerückt werden. B. K. 
Diejenigen Zeitungen, welchen jene irrthümliche Erzäblung über das 
due en worden ift, gewähren vielleicht auch dieſer Berichtigung 
en aum. 


Steinau a O., 21. Auguſt. [Remontemarkt. — Gewitter.] 
Bei dem beut bier abgehaltenen Remontemarkt, welcher von circa 40 jungen, 
zumeist ſchönen Pferden aus den Kreiſen Steinau, Wohlau, Lüben und 

uhrau beſchickt war — wurden von der Militair⸗Commiſſion 6 Pferde ange⸗ 
kauft, für welche ein Durchſchnittspreis von 200 Thlr. gezahlt wurde. 
Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt 
abermals ein von Regen, Sturm und Schloßen begleitetes ſtarkes Gewitter. 


d. Strehlen, 22. Auguſt. [Gewitter. — Unfall.] Das vorgeſtrige 
Unwetter bat wohl am ärgften in Heinrichau gewüthet. Am Gtationd: 
gebäude ſind alle Scheiben, ſogar die der Doppelfenſter, zerſchlagen; nur zwei 
durch Laden verſchloſſene Fenſter blieben unverſehrt. Die Kartoffelfelder 
ſtrecken die kablen Strünke in die Hohe und im ganzen Gebiete ſüdlich des 
Rummelsberges von Wammen oder Steinkirch an aufwärts ſehen die Felder 
aus, als wäre die Walze darüber gegangen. Gerade als das Wetter be⸗ 

ann, traf Ibre k. H. die Frau Großberzogin, von Schloß Heinrichau 
ommend, am Bahnhofe Heinrichau ein. Die Pferde ſcheuten, gingen durch 
und rannten mit der Deichſel in einen entgegenſahrenden Fleiſcherwagen. 
Die beiden daraufjigenden Männer fielen den Pferden in die Zügel und 
brachten ſie zum Stehen, worauf die Frau Großherzogin ausſtieg und durch 
das fürchterliche Wetter bindurch dem Bahnbofe zueilte. Nachdem Ihre 
königl. Hoheit zunächſt in einem kleinen Nebengebäude Schutz gefunden, ward 
es möglich, den Warteſaal zu erreichen. (S. die Mittheilung aus Heinrichau 
in Nr. 387 der Bresl. Z.) — Auch geſtern zogen gewaltige Gewitter am 
Himmel herauf, welche ſich weſtlich, nördlich und nordöſtlich entladen haben; 
wir ſind wieder mit einer guten Portion Regen davongekommen. Heute 
treibt der Südweſtſturm die Herbſtwolken am Himmel dahin. 


e 
J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, im Auguſt. [Berichtigung II.] 
Den zweiten Artikel „Aus dem Glaser Gebirge‘ (Nr. 350 der „Bres⸗ 
ner Zeitung“) beginnt Herr H. mit der Meldung: „Reinerz iſt über 
ewin (von Cudowa aus) über den 2480 Fuß bohen Ratſchenberg mit 
dem Hummelſchloſſe zu erreichen.“ Zuvörderſt beträgt nach den neueſten 
Meſſongen die Seehöhe des Ratſchenberges nicht 2480, ſondern nur 2433 Fuß 
oder 778,35 Meter. Sodann trägt der Ratſchenberg nicht die Ruinen des 
Hummelſchloſſes; dieſelben befinden ſich vielmehr auf dem 7 Melle ſüdöſtlich 
dom Matſchenberge entfernten „Hummelberge“, einem ganz tolirt, aber dicht 
2 der Straße von Lewin nach Reinerz ſtehenden, hoben und ſteil anlaufen⸗ 
Summstategel von 2208 Fuß oder 698 Meter Seehöhe. Während der 
250 gr} etwa 1 Stunde oder % Meile weſtlich von Reinerz entfernt 
Rücken des Haß ber langgedebnte, aus Gneiß und Glimmerſchiefer beſtebende 
9 8 kuſchenberges beinabe 2 Stunden oder % Meile noroweſtlich von 
geimerz und 4 Stunde nördlich von der Lewin⸗Reinerzer Straße. Uebrigens 
ſoll der Sage nach auch ſchon auf dem Ratſchenberge eine Burg geſtanden 
haben welche 1428 zerſtöͤrt worden ſei. Es deutet dies auch ſchon der Name 
des Berges an, der unſtreitig auf das böhmiſche Wort „Hrad“, Burg, Feſte 
zurückführt. Der Gipfel wird heut noch von den Böhmen „Hradice“ oder 
„Hraduſch“, d. b. Schloßplatz genannt. Herr H. ſcheint den Raiſchenberg 
uicht beſtiegen zu haben, ſonſt würde er die praͤchtige Ausſicht, welche der, 
allerdings ſehr ſteile, aber von allen Seiten ganz freie Gipfel bietet, gewiß 
gebührend gerühmt haben. Ich glaube daher die Beſucher der Grafſchaft 
auf dieſen Ausſichtspunkt ganz beſonders aufmerkſam machen zu dürfen. 
Die Ansicht erſtreckt ſich nicht nur über die zunächſt liegenden Thäler und 
riſchaften, ſondern über einen großen Theil der Sudeten, namentlich das 
Heuſcheuer⸗, Rieſen⸗, Eulen: und das ſchleſiſch⸗mähriſche Grenzgebirge; den 
züdlichen Vordergrund begrenzt das impoſante Menſegebirge. Auch hiſtoriſch 
merkwürdig iſt der Ratſchenberg. Einmal diente ſein Gipfel in Kriegszeiten 
zum Abbrennen don Feuerſignalen, ſodann rückte Friedrich der Große bei 
Beginn des baieriſchen e nämlich am 4. Juli 1778 mit der 
Avantgarde ſeines bei Frankenſtein Aulammengezogenen Heeres in ein Lager 
am Raiſchenberge, wo er in der Colonie Hummelwitz, und zwar in dem 
Hauſe des Zimmermann Fran; Exner (Nr. 1) wohnte, wie die Inſchrift 
einer ſteinernen Tafel beiagt- Im Auguſt und September deſſelben Jahres 
lagerte auch der General von Wunſch mit feinem Corps am Rasfchenberge 
und beunrubigte von dort aus das feindliche Böhmen. — Ferner giebt 
err H. an, daß der Touriſt auf ſeiner Wanderung von Reinerz nach 
abelſchwerdt auch den Badeort Alt⸗Haide paſſirt und dort „die im 
Eau begriffene neue Straße von Glaßz nach Habelſchwerdt erreicht.“ 
Sn flüchtiger Blick auf die Karte aber hätte ihm ſagen müſſen, daß die 
traße von Glatz nach Habelſchwerdt nicht über das 1% Meile weſtlich 
don Glatz gelegene Alt⸗ Haide, fondern über die ſüdlich bon Glatz liegen 
lem, Doͤrſer Neuland, Ciſersdorf, Melling und Alt Waltersdorf gebt, daß 
Gigenannte Straße und die von ihm bezeichnete, „im Bau begriffene neue 
eds be von Alt-Halde nach Habelſchwerdt zwei gleiche Schenkel eines Drei⸗ 
en bilden, deſſen Grunvimie die 1% Meilen lange Strecke der Gloh⸗Rein⸗ 
gr Straße bis zum Kreuzungspunkte in der Nähe pon Haide ift, und daß 
ar einen ſolchen Umweg von mindeſtens 1% Meilen keinem Touriſten 
nrathen kann, der von Norden oder gar von Oſten ber Glatz erreicht und 
es bier aus nach Habelſchwerdt wandern will. — Die Seehöhe des Spitz⸗ 
erges „Maria Schnee“ ber Wölſelsdorf beträgt nicht — wie Herr H. ans 
giebt — 2850 Fuß, ſondern nach älteren Meſſungen nur 2627, nach Wim: 
Mer nur 2522, nach den neueſten Meſſungen aber gar nur 2417 Fuß oder 
58,58 Meter. — Das vom großen Schneeberge erſt nach Norden und dann 


1 einer Entfernung von %—1 Stunde und der Karpenſtein in einer Ent⸗ 
Cauung von I—1% Stunden. — Für den Fußwanderer ift die T 


teen über Glatz nach Landeck nicht die „kürzere“, Sondern gerade umge: 


augen nicht blos die „A 1 i — Enpli 
äntereſſanteſte“, ſondern auch die kürzere. — Endli 
yubält der vierte, in Nr. 378 der „Breslauer Zeitung“ befindliche Artikel 


die 

Petezüde“ ſondern das dort bart an der Grenze ſtehende, von J. 
ſoll die Gus Reichenſtein erbaute Gaſthaus führt dieſen Namen. — Ferner 
Rbauſſse von Reichenſtein nach Glatz durch „das circa eine Meile 
Hasusansdorf, führen. Beſagte Chauſſee führt allerdings durch 
200 Seen dorf, dieſe Colonie iſt aber nicht „eine Meile“, ſondern nur 
ſelbſt nicht band, denn fie zäblt nur 10 Häuser. — Endlich follen in Glatz 
pationsihantblos die „wei Thürme“ der katdoliſchen Kirche und der Dbier: 
nesthurm auf dem Donjon, fondern auch der „Schloß oder Joban⸗ 
den aber die und andere Hoden“ ſchöne Ausſichten darbieten. Nun wer 
zu Ausſichter beiden verſchloſſenen Thürme der katholiſchen Kirche niemals 
28 aber in Glantten benutzt; — einen „Schloß⸗ oder Johannesthurm“ giebt 
fo oder äbnli lat ebenſo wenig, als in der Umgebung eine „Höhe“, die etwa 
riſten recht mi benamſet wäre. Mit dergleichen Angaben werden die Tou⸗ 
ſerbationsthurn aelubrt. Als Muefithtöpuntte in Glatz können nur der Ob- 
des Glacis empfehle em em 1 rn 11 von rg a. 
i N 1 erden; von de wahr 
eine jede eine prächtige, lohnende Ansicht den der Umgebung aber ge 


[Notizen aus der Provinz * Froß-Wlog au. Der „Nied. Anz.“ 
18 — Betreff des Empfanges Se. Maj. des Kaiſers mit. 
Baba an: . Ele der nn ng arg ke 

0 N ert General v. nicki, Herr Land⸗ 
tath v. Jag witz und Herr Oberbürgermeifter Ma Has einzufinden haben. 
e Allerhoͤchſten und Hohen Herrſchaſten 
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und Herr Landrath v. Jag witz ſtellt Ihrer Kalſ. Hoheit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin die zur Aufwartung bei Hochderſelben 91 115 Damen vor, es 
ſind dies Frau Landrath v. Jagwiß, Frau Grafin Schlabrendorf⸗Sep⸗ 
pau und Frau General v. Zalnickt. Wenn Se. Majeftät der Kaiſer und 
Se. Kaiſ. Hoheit der Kronprinz und Kronprinzeſſin es geſtatten, überreichen 
Allerhöchſtdenſelben Fräulein v. Ja gwitz (Tochter des Herrn Landrath von 
Jagwitz), Fräul. von Balnidi (Tochter des Herrn General v. Zglnidi) 
und Fräulein Mehnert (Tochter des Herrn Stadtrath Mehnert) Bouquets. 
Darnach werden ſofort die Wagen beſtiegen, welche nach der Reihe der 
ihnen ertbeilten Nummern vorfahren. Der Zug, dem drei Gensdarmen 
boranreiten, bewegt ſich vom Bahnhofe durch das neue Thor, 
die Lange» Straße, Kupferſchmidt⸗Straße, Südſeite des Marktes nach 
dem Aufgange zum Weißen Saale. Am Fuße der zu demſelben führenden 
Treppe wird ein überdachter Vorbau angebracht; dort werden die allerhoͤchſten 
und bohen Herrſchaften empfangen, und zwar der Kaiſer und der Kronprinz 
von den Kreis⸗Deputirten, dem Bürgermeiſter Herrn Berndt und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Hrn. Bellier de Launay, Ihre Kaiſerl. Hoheit die 

rau Kronprinzeſſin von Frau Rittergutsbeſitzer v. Eckartsberg⸗Banſau, 
rau Ober⸗Bürgermeiſter Martins und Frau Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Bellier de Launay. Im Stadtverordnetenſaale ſtellen ſich zum Empfange 
auf: 1) die Mitglieder des Kreistages; 2) die Rittergutsbeſitzer des Kreiſes, 
ſofern ſie Uniform tragen; 3) die Mitglieder des Magistrats: 4) die Depu⸗ 
tirten der Stadterordneten; 5) die Geiſtlichkeit; 6) der Herr Bezirk⸗Comman⸗ 
deur Oberſt⸗Lieutenant v. Trützſchler⸗Falkenſtein nebſt Adjutant; 7) 
die Präſidenten des Appellations⸗Gerichts, die Herren Ober» Staats: 
Anwalt Amecke und Staatsanwalt Heincke; 8) die Directoren des Kreis⸗ 
gerichts; 9) der Landſchafts⸗Director nebſt dem Syndicus; 10) die Directoren 
der Öymnafien; 11) der Poſtdirector; 12) der Director der königlichen Bank; 
18) der Vorſteher des kaiſerlichen Eiſenbahn⸗Commiſſariats; 14) der königliche 
Kreis⸗Phyſieus Herr Geheime Sanitätsrath Dr. Hoffmann; 15) der 
Vorſitzende des Ehrenrathes der Rechtsanwalte; 9 eine Deputation 
der Loge. Nach der Vorſtellung betreten Se. Majeſtät der Kaiſer 
den weißen Saal, wo die Allerböchſten und Hohen Herrſchaften ein 
Dejeneur einnehmen werden. Söhne von Gutsbeſitzern und Beamten 
aus Stadt und Land verſehen Pagendienſte. Wenn Se. Majeſtät der Kaiſer 
die Erlaubniß ertheilt, bringt Herr Landrath v. Jagwitz einen Toaſt auf 
Allerhöchſtdenſelben aus. Die Abfahrt findet in derſelben Weiſe wie die 
Auffahrt ſtatt. Die Vereine und Deputationen halten wie beim Einzuge die 
ihnen angewieſenen Plätze inne. Füt die Damen der zur Vorftellung ge: 
meldeten Herren werden Billets zu einer Tribüne auf dem Perron des 
Bahnhofes bis zum 3. September reſervirt werden. Die Vereine, Corpora⸗ 
tionen und Deputationen haben durch ihre Vorſtände, die Perſonenzahl, in 
welcher ſie zu erſcheinen beabſichtigen, bis zum 1. September im Landraths⸗ 
Amte anzuzeigen. Die Landgemeinden, welche Plätze angewieſen zu haben 
wünſchen, müſſen ſich unter Führung ihrer Orts⸗Vorſteher ſtellen und find mit 
Abzeichen zu verſehen. Alle im Spalier aufgeſtellten Theilnebmer haben preußi⸗ 
ſche oder deutſche (ſchwarz⸗weiß⸗roth) Schleifen an den Hüten oder Mützen zu 
tragen. — Der weiße Saal, ſowie der Stadiverorpneten-Saal werden 
renopirt; der letztere erhält neue große Spiegel, ſowie elegante Gardinen. 
Am Anfange der Bahnhofsſtraße wird eine große Ehrenpforte errichtet und 
von da ab werden alle Straßen, welche der Zug paſſirt in eine via trium- 
phalis umgewandelt. Das den Allerhöchſten und Hohen Herrſchaften im 
weißen Saale zu offerirende Dejeuner hat Herr Draeger, früher Reſtaura⸗ 
teur in „Die Sitten“ bei Obernigk, jetzt Beſitzer des bieſigen Hotels zum 
„Goldenen Becher“, übernommen. Ob der Herr Ober⸗Präſident von Schlefien 
zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers hier eintreffen wird, iſt wahrſchein⸗ 
lich, jedoch noch nicht beſtimmt. Der commandirende General des 5. Armee⸗ 
Corps, Herr General von Kirchbach, wird den Allerhöchſten Herrſchaften 
bis Rothenburg entgegenfahren. . ; 5 

+ Hoyerswerda. Dem „Nied. Cour.“ wird von hier geſchrieben: Auch 
in unſerer Nähe, nämlich in der dem Herrn Fahdt zu Dresden gebör igen 
Glasfabrik Almahütte bei Senftenberg, wird vollkommen gelungenes Hart⸗ 
glas hergeſtellt. Man ſieht bei uns z. B. Trinkgläſer aus dieſer Fabrik, 
die ohne Schaden nicht nur zur Erde fallen, ſondern auch auf Entfernungen 
von mehreren Schritten gewaltſam an barte Gegenſtände geworfen werden 
können. Nächſtens kommen auch Lampen⸗Cylinder an die Reihe, welche nicht 
zerſpringen, wenn ſie 8 heiß dem Luftzuge ausgeſetzt oder mit Waſſer 
beſprengt werden. Beim Beſuch der Fabrik ſiebt man an einer 
der Arbeits⸗ Oeffnungen des Glas⸗Ofens einen Kühl Kübel ſteben, 
welcher mit einer öligen Maſſe gefüllt iſt. Dieſer ſoll das Fabrik⸗ 
geheimniß enthalten, denn in ihn werden die Glasſachen, ſowie fie geblaſen 
find, getaucht. Es ſoll nämlich nicht gleichgiltig fein, welche Deble oder Fette 
pe Kühlung verwendet werden. Hier war die ölige Flüſſigkeit bis zu einer 
zeigen Conſiſtenz durch eine Menge ſchwarzkobliger Punkte verdickt, die ſo⸗ 
wohl beigemiſcht, als beim Eintauchen der beißen Glasſachen durch das 
Verbrennen des Fettes entſtanden fein können. Die Fabrik intereſſirt übrigens 
ee daß ſie mit der noch nicht allgemein eingeführten Gasfeuerung 
arbeitet. 

Liegnitz. Das Stadtblatt meldet: Die Mitglieder des 13. Bezirks 
des deutſchen Kriegerbundes — ca. 800 Mann — werden unter Führung 
des Oberſtlieutenants a. D. v. Waldheim in Bunzlau am 13. September c. 
vor dem bieſigen Bahnhofe Aufitellung nehmen und dort Se. Majeftät den 
Kaiſer bei der Ankunft don der großen Parade begrüßen. — Wie wir hören, 
werden an dieſem 5 vorausſichtlich auch die hieſigen Innungen mit ihren 
Emblemen vor dem Bahnhofe Aufitellung nehmen, reſp. von dort dis zum 
königl. Schloſſe Spalier bilden. . 

n Hirſcherg. Der „Bote“ erzählt: Am 21. d. M. zog ſich ein hieſiges 
Dienſtmädchen durch den unvorſichtigen Gebrauch von Petroleum nicht un⸗ 
bedeutende Verletzungen zu. Das Mädchen goß in den Breunapparat einer 
Petroleum-Kochmaſchine, ohne vorher die Flamme ausgelöſcht zu haben. 
friſches Petroleum hinzu. Selbſtverſtändlich entzündete ſich daſſelbe und die 
aufſchlagende Flamme verbrannte der Unvorſichtigen die Haut an Beinen 
1 ſowie das Geſicht. Die Verunglückte mußte in das Hoſpital ger 

afft werden. 

© Beuthen Os. Die „Grenzztg.“ ſchreibt: Am. Donnerstag Mittag 
um 1 Uhr wurden die Bewohner der Krakauerſtraße durch eine Erplofion in 
nicht geringe Aufregung verſetzt. Aus dem Keller des Kaufmanns Samſon 
Eiſener war ein leeres großes Spiritusfaß auf die Straße geſchafft worden, 
um zu einem anderen Zwecke verwendet zu werden. Das Faß lag nur ganz 
kurze Zeit auf der Straße, als auch ſchon unnütze Hände ein Streichhölzchen 
anzündeten und daſſelbe in das große Spundloch des Faſſas ſteckten; ſofort 
faßte daſſelbe Feuer und im Moment erfolgte die Exploſion. Der obere Bo: 
den des Faſſes wurde in die Höhe geſchleudert, die Scheiben zweier Fenſter 
im 1. und 2. Stock zertrümmert, einen Knaben aber beſchädigt. Der Knabe 
in unmittelbarer Nähe des Faſſes iſt anſcheinend der Anſtifter geweſen, denn 
er hat ſich die rechte Hand und das Geſicht verbrannt. 

Morgenroth. Von bier ſchreibt man der „Grenzztg.“: Am Don⸗ 
nerstag früh wurde der Landbote von Lagiewnik mit den Poſtſachen nach 
Morgenroth geſendet. Unter denſelben befanden ſich eiwa 18,000 Thlr. in 
Wertbfahen und Geld, die in einem doppelt verſiegelten Beutel enthalten 
waren. Der Beutel wurde auch in Morgenroth abgeliefert, war jedoch ſeines 
werthvollſten Inhaltes beraubt und zwar durch den Landboden ſelbſt. Mit 
den Werthſachen wird gleichzeitig eine Begleitkarte überſandt, dieſe wollte der 
Bote zu Hauſe pergeſſen haben und erbot ſich, dieſelbe ſofort zu holen. Der 
Poſtbeamte in Morgenroth, nichts Böſes ahnend, geſtattete ihm, dieſelbe am 
anderen Tage, alſo am Freitag, mitzubringen. Als jedoch am Freitag der 


— 


0 Bote nicht eintraf, ergab ſich bei näherer Nachforſchung in Lagiewnik, daß 


der Bote ſeit Donnerstag früh nicht mehr darelbit geſehen worden iſt. 

DO Myslowitz. Der „Kattowitzer Zeitung“ wird von bier geſchrieben: 
Der Jaber eines hieſigen Kaufmannes wollte in dieſen Tagen durchaus 
den Inhalt eines Zündhütchens kennen lernen, das nur bei Dynamit⸗Wa⸗ 
tronen Verwendung findet. Mit einem ſpitzigen Nagel verſuchte er de Hülle 
des Hütchens zu entfernen, es erplodirte aber dabei und riß dem wißbegie⸗ 
rigen Jünger Mercurs das obere Glied des Zeigefingers der linken Hand 
mit Vehemenz weg. Außerdem wurde ihm die Hand ſchrecklich zerfleiſcht 
und wird er an derſelben wohl lange zu labortren haben. — In der Scho⸗ 
nung des Janower Waldes bei Janow fand man am Dinstag einen an: 
ſtändig gekleideten unbekannten Mann, der eine ſebr bedeutende Schnitt⸗ 
wunde am Halſe hatte und ſtark blutete. Man ſchaffte ihn in das hieſige 
Lazaretd, zweifelt aber an feinem Aufkommen. Ob ein Selbſtmordverſuch 
oder ein Verbrechen vorliegt, vermochte man bis jetzt nicht zu conſtatiren, 
da der Unglückliche feiner Wunde wegen nicht zu ſprechen vermag. Nur jo 
viel ſei geſagt, daß ein Bahnwärter der Rechten Doder-Ufer:Eifenbahn von 
einem Bergmanne auf die im Blute liegende Perſon aufmerkſam gemacht 
3 i. ihm und einem herbeigerufenen Forſtbeamten nach hier geſchafft 
worden iſt. 


AAA, ————— 2 —— — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Braunſchweig, 21. Auguſt. Der dem Aufſichtsrathe der Braun: 
ſchweigſchen Bank pro 1. Semeſter 1875 vorgelegte Geſchäfts ausweis 


ergiebt unter Berückſichtigung der ſtatulariſchen Abschreibungen 
Nettogewinn von 7 / pCt. per anno. 0 5 > er. 

Agram, 21. Aug. Einer Meldung des „Obzor“ aus Bosen 
zufolge find die Türken am 19. bei Jablontca und am 20. bei Marſie 
von den Inſurgenten geſchlagen worden. Das von den Türken beſetzte 
Dorf Mrahovo fiel in die Hände der Inſurgenten. Der Aufſtand hat 
ſich bis Kobas bei Brood ausgebreitet. Geſtern Abend zogen 400 
Baſchibozuks gegen Koſtainica, neue Colonnen folgten. 

Trieſt, 21. Auguſt. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt mit der oſtindiſchen 
Ueberlandpoſt heute Nachmittag 2% Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Seo d Urgel, 23. Auguſt. Die Reglerungstruppen beſetzten das 
Caſtel Ciudad und beſchießen die Citadelle behufs Herstellung einer 
gangbaren Breſche weiter. Die Verheerungen ſind bereits ſehr beträchtlich. 


Puyeerda, 23. Auguſt. Die Generäle Arrando und Cluclot 
ſind mit 6000 Mann eingetroffen und marſchiren auf Seo d'Urgel 
weiter. Jovellar übernahm den Oberbefehl der Belagerungstruppen. 


Konſtantinopel, 22. Auguſt. Zufolge amtlicher Nachrichten aus 
Banjalufa iſt die dortige aufſtändiſche Bewegung durch 200 bewaffnete 
Serben, welche mit öſterrichiſchen Handelsſchiffen eingetroffen waren, 
hervorgerufen worden. — Die Truppenſendungen nach der Herzego⸗ 
wina dauern fort. — Midzat Paſcha, Mahmud Paſcha und Huſſein 
Aoni Paſcha haben ihre neren Poſten als Juſtizminiſter, als Präſident 
des Staatsrathes und als Kriegsminiſter angetreten. 


Raguſa, 21. Auguſt. Die Türken haben geſtern einen Ausfall 
aus Terbinje gemacht. Der Kampf dauerte 6 Stunden und führte 
zu keinem Ergebniß. 


Naguſa, 23. Auguſt. Die Infurgenten, durch zahlreiche Mon⸗ 
tenegriner verſtärkt, beſetzten des Fort Gurſtaz und ſieben kleinere 
Schanzen. Derwiſch⸗Paſcha iſt argeblich des Oberbefehls enthoben. 
dename wee ener eee dene enen eee 


Dresden, 22. Auguſt. [Wochenlericht von Sam. Roſenthal. 
Die Hitze hatte ſich inzwiſchen faſt bis zur Unerträglichkeit gefteigert, wi 5 h 
in Folge deſſen aufgetauchten Befürchtungen beziehendlich der Vegetation 
arg 19 17 5 2 —— 1518 Ir wenn nicht während der drei 
etzten Nächte mehr oder weniger durchgreifende Gewitte rregen ſtalt 
hätten, die Vieles wieder gutmachen konnten. erregen ftaltgeſundess 

Weizen, der mittlerweile vollends hat einghracht werden können, Zirere 
mehr Auswuchs, als man zu Anfang der Ernt ee Gere und Hafer 
laſſen dagegen weniger zu wünſchen übrig. — 

Das Nachgeben der Courſe an den größeren Märkten blieb auf unſern 
Platz nicht ohne Einfluß, und waren es namentlch billigere Angebote von 
außerbalb, welche die Verkäufer zur Herabſetzung ihre Forderungen nöthigten. 
Obgleich nun dieſe Woche nicht unerheblich niedriger schließt, iſt das Geichäft 
dennoch ein beſchränktes geblieben; der Conſum fühlt ſich durch dieſen Abſchlag 
aufs Neue in feinen Baiſſeideen beſtärkt und ſcheimt jetzt vielweniger geneigt, 
größere Deckungen vorzunehmen. — 

3 an zen hatte bei reichlicherem Angebote mäßigeren Umſotz zu niedrigeren 
reiſen. — 

Auch Roggen vermochte ſich nicht zu behaupten, ſtärkere Zufuhren trugen 
dazu bei, die Notirungen zu drücken. — 

Für Gerſte zeigt ſich fortdauernd reger Bedarf, und hat ſich der Werth 
dieſes Artikels auf dorwöchentlicher Höhe mit Leichtigkeit zu erhalten dermocht. 

Hafer unverändert. Mais höher. Oelſaaten rubiger. 

Die gegenwärtigen Notirungen find: Weizen, weißer 214/234. neuer 
200/204, braun 186/209, neuer 185/200 Mark. Roggen inländ. 171/183, gar 
ae 165/170 Mark. Gerſte, Braumaare 170/185 Mark. Hafer 145/180 
Mark. Mais 153/159 Mark. Raps 270/280. Rübſen 260/270. Lein 
270/300 Mark. Alles per 1000 Klgr. Netto. 


[Oeſterreichiſche Creditanſtalt.] Der telegraphiſch ſignaliſirte Artitel 


der „N. Fr. Pr.“ über die Semeſtral⸗Bilanz der Creduanſtalt lauter: 
Die Semeſtral⸗ Bilanz der Creditanſtalt nimmt trotz der affectirten 
Gleichgiltigkeit, welche namentlich Berlin in Bezug auf dieſelbe zur 
Schau trägt, und trotz der Ereigniſſe in der Türkei, welche alles Andere 
in den Hintergrund drängen, das Intereſſe der Börſen in hoben 
Grade in Anſpeuch. Das Erſcheinen derſelben iſt, nachdem noch don 
keiner einzigen Filiale und auch nicht von der Ungariſchen Creditbauk 
Semeſtral⸗Abſchlaͤſſe vorliegen, kaum vor Anfang September zu erwarten, 
und über das vorausſichtliche Ergebniß liegen nur ganz willtürliche Schätzungen 


vor. Wir fühlen zwar nicht den Beruf, die Zahl derſelben durch eine neue x 


Taxation zu vermehren, glauben jedoch nicht fehlzugehen, wenn wir mit 
Rückſicht auf die Thätigkeit der Creditanſtalt im verfloſſenen Semeſter und 
auf die Ergebniſſe der correſpondirenden Periode des Vorſahres die Anſicht 
ausſprechen, daß die Reſultate der Semeſtral⸗Bilanz nach Lage der Dinge 
diesmal nur beſcheidene fein können. Bekanntlich erreichte das Erträgniß des 
erſten Semeſters 1874 die Höhe von 3 056,425 fl. brutto und 1,729,281 fl. 
netto; letztere Ziffer ergab, in Procenten vom Nominal⸗Capital ausgedrückt, 
eine Verzinſung von 8,6 Procent pro rata temporis, und man konnte ſich 


damals damit umſomehr zufrieden geben, als Niemand, ſelbſt dern 


ärgſte Peſſimiſt, erwarten durſte, daß die Kriſis noch weiter große Fort⸗ 
ſchritte machen würde, wie es tbatſächlich der Fall war. Prüft man 
nun die einzelnen Factoren, welche das obige Reſultat e 
baben, fo ergiebt ſich, daß die Zinſengewinne den Löwen⸗ 
antheil zum Geſammtgewinne beigetragen haben, nämlich 1,719,187 fl. oder 
die größere Hälfte des Bruttogewinnes. Daß dieſe Poſt heuer einen be⸗ 
trächtlichen Ausfall ergeben wird, kann als ausgemacht gelten, denn nicht 
nur daß im erſten Semeſter 1874 der Zinsfuß noch ein höherer war und die 
Geld⸗Abundanz nicht denſelben Grad erreichte, ſo kommt bei dieſer bu Sn 
noch der Umſtand in Betracht, daß die Creditanſtalt im vorigen Jahre Gele⸗ 
genheit hatte, große Geldſummen in den der ungariſchen Regierung & conto 
der zweiten Serie der 153⸗Millionen⸗Anleihe ertheilten Vorſchüſſen ſehr 
lucraliv zu placiren. Was dagegen die Proviſion anbelangt, welche im 
erſten Semeſter 1874 zu dem Geſammtgewinne mit 681,580 fl. beitrug, fo 
glauben wir nicht, daß diesmal das Erträgniß derſelben ein geringeres ſein 
wird; die Clientel der Creditanſtalt hat ja bekanntlich bedeutend zugenom⸗ 
men, und ſelbſt heute, bei der allgemeinen Geſchaͤftsſtockung, ſinkt die Anzahl 
der von der Bankabtheilung der Creditanſtalt täglich expedirten Briefe ſelten 
unter 400, und das tägliche Börſen⸗Revirement erreicht noch immer die ſtatt⸗ 
liche Ziffer von mindeſtens 4 Million. Wenden wir uns nun den Effecten⸗ 
gewinnen zu, welche in der vorjährigen Semeſtralbilanz mit 236,974 fl. ein⸗ 
geſtellt ſind, fo glauben wir, daß ſich auch diesbezüglich heuer keine große 
Differenz berausſtellen wird. Nicht daß wir der Anſicht wären, die 
Creditanſtalt habe an ihrem Effectenſtande im laufenden Jahre Gewinne 
erzielt, ein Blick in das der Jahresbilanz beigegebene Verzeichniß und 
in den Curszeitel läßt vielmehr das Gegentheil mit Beſtimmtheit er⸗ 

warten, aber man darf nicht überſehen, daß N 
Gewinne aus Conſortial⸗Geſchäften unter dieſer Rubrik bucht und 
daß fie im erſten Semeſter dieſes Jahres einige ſehr Iucrative Geſchäfle dieſer 
Art abgewickelt hat; wir erinnern diesbezüglich nur an den Verkauf der 
Rente, der fünfprocentigen Staatsbahn ⸗ Prioritäten und der ungariſchen 
Staatsobligationen. Der Gewinn aus dieſen Geſchäften dürfte nicht nur 
den Verluſt an den eigenen Effecten decken, ſondern auch einen hinter dem 
vorjährigen nicht allzu ſehr zurüditebenden Gewinn übrig laſſen. Was 
ſchließlich die übrigen Poſten des Gewinn⸗Contos, Depiſen, Verſchiedenes, 
Ungariſche Creditbank anlangt, ſo wiſſen wir nur von letzterem Poſten, daß 
er — allerdings nicht bedeutend — niedriger ausfallen wird, während die 
beiden anderen Rubriken eine Vermuthung ganz ausſchließen. Bei den 
Laſten und Verluſten würden die Gehalte unbedingt eine Echöhung auf⸗ 
weiſen, da die Creditanſtalt nicht nur ihr Beamtenperſonal erhöht hal, ſon⸗ 
dern auch im erſten Semeſter 1874 die Stelle des vierten Directors, Herrn 
Putzker, noch nicht beſetzt war. Speſen und Steuer dürften ſich nicht weſent⸗ 
lich verandert haben, dagegen iſt man berechligt, zu erwarten, daß die Re⸗ 
ſerve für Forderungen aus dem Coniocorrent und dem Koſtgeſchäft trotz der 
diverſen Fallimente in der Induſtriebranche, an denen die Creditanſtalt bes 
iheiligt war, diesmal eine bedeutend niedrigere Summe in Anſpruch Hr 
wird, als im Vorjahre, wo fie 245,442 fl. betrug. Faſſen wir das Reſultat 
dieſer Auseinanderſetzungen zuſammen, ſo kommen wir zu dem Schluſſe, 
daß das Ergebniß der Semeſtral⸗Bilanz böchſt wahrſcheinlich nicht unbedeu⸗ 
tend hinter der borjährigen zurücbleiven und daß endlich die Mehrzahl der 


Syndicate bereits in der Semeſtralbilau; verrechnet erſcheinen wird? mit an⸗ 


deren Worten, daß die Ueberträge auf das zweite Semeſter geringer aus⸗ 


fallen werden, als im Vorfahre. 


U 


daß die Creditanſtalt ihre | 
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Oppeln, den 22. Auguſt 1875. 
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